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Allerlei für den Kindergarten.
(Fortſetzung.)

II.

Jn unſerer Stadt iſt zeither viel über den Kindergar-
ten geſprochen worden, und entgegengeſ
ſich kund gethan. Das iſt ganz in der Ordnung und iſt
mir ſelbſt ſehr lieb. Denn das Für und Wider muß ſich zu
erkennen geben, die Geiſter inüſſen, wie Luther ſagte, auf
einander platzen, nur ſo kömmt die Wahrheit zu Tage und
zur Geltung. Jch habe mir die bedeutendſten Einwendungen

und Bedenken, welche ſich gegen die hier zu errichtende An
ſtalt erhoben zuſammen geſtellt, und lege ſie hier von kur-
zen Bemerkungen begleitet vor, zum Beweiſe daß ſie von
uns wohl erwogen worden ſind, und in der Hoffnung auch
hierdurch der Sache ſelbſt förderlich zu werden. Zuvor nur
die nochmalige Erinnerung, daß unter dem hier in bildlichem
Sinne gebrauchten Worte „Kindergarten“ nicht eine genau
oder ängſtlich nach Frövels oder eines andern Vorbildes
Manier zugeſchnittene Anſtalt zu verſtehen iſt, ſondern über
haupt nur eine Anſtalt zur Gewöhnung und Uebung (alſo
Erziehung) kleinerer Kinder, nach Grundſätzen, welche nicht
ausſchließlich die Fröbelſchen ſind, und nach einer dem frühe-
ſten Kindesalter möglichſt angemeſſenen Methode. Der Name
„Kindergarten“ wird vor der Hand beibehalten, hauptſächlich
um die Anſtalt von einer bloßen Kinder Bewahranſtalt
Kleinkinderſchule) zu unterſcheiden, mit welcher ſie zwar demDecke nach verwandt, in den Mitteln zur Ausführung aber

mehrfach verſchieden iſt.
Jene Bedenken nun beziehen ſich

A. auf die Einführung und Exiſtenz von Kindergärten über-
haupt. Man hält ſie für unzuläſſig an ſich ſelbſt, in
dem man behauptet,

1) es werde durch ſie den Eltern und beſonders den
Müttern eine Pflicht abgenommen, welche ſie Andern nicht
überlaſſen dürften. Jede Mutter ſolle und könne ihre Kin-
der in den erſten Lebensjahren ſelbſt warten und erziehen, ſie
müſſe nur ſich und ihr Haus darnach einzurichten verſtehen.
Der Satz in ſeiner Allgemeinheit kann zugegeben werden, und bis in das dritte
Lebensjahr der Kinder erfüllen auch die meiſten Mütter dieſe ihre Pflicht.
Aber man überſieht, wie viele höchſt achtbare Mütter durch die Zahl ihrer
Kinder, durch Kränklichkeit, durch häusliche Geſchäfte, durch die bei beſchränk-
ten Vermögensverhältniſſen unvermeidliche Theilnahme an den Berufsgeſchäf
ten ihrer Gatten verhindert ſind, ihren Kindern Alles in Allem zu ſeyn, wie
gern ſie auch möchten. Was ſollen dieſe nun thun Was gewöhnlich geſchieht,
wiſſen wir. Hier bietet ſich Jhnen nun der Kindergarten zur Beihülfe an,
nicht für den ganzen Tag ſondern nur für diejenigen Stunden von welchem
ſich im Durchſchnitt vorausſetzen läßt, daß ſie zu jener Beihülfe die paſſendſten
ſeyen. Er ſetzt nur fort, was in den erſten Jahren von Vater und Mutter
ſelbſt für die Kinder gethan worden iſt, und er ergänzt es hin und wieder,
wo es etwa an den dazu dienlichen Mitteln im elterlichen Hauſe fehlen möchte.
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2) Man ſagt ferner, die Kinder werden durch den täg-

lichen mehrſtündigen Aufenthalt im d dem El-
ternhauſe entfremdet, und die Anhänglichkeit an daſſelbe
werde vermindert. Hiergegen ſpricht die Erfahrung wenigſtens überall
da, wo gute Eltern und gute Kindergärten neben einander beſtehen. Man
gehe an ſolche Orte, und überzenge ſich man leſe die Zeugniſſe hierüber in
einer Menge einzelner Zeitſchriften und beſonderer Berichte, und ſchenke dem
Geiſte und Tone dieſer Zeugniſſe ein billiges Vertrauen! Endlich ſagt
man:

3) Es tauge nicht, daß die Kinder zu früh in eine zu
große Gemeinſchaft mit ihres Gleichen eingeführt werden
ſie verlieren dadurch den Sinn für die Einfachheit und die
beſcheidenen Anſprüche des häuslichen Lebens. Auch hiergegen
kann man ſich dreiſt auf die Erfahrung berufen. Es iſt aber hierbei noch zu
bemerken, a) daß dieſe Gemeinſchaft nur während einiger Stunden des Tages
ſtattfindet, die Kinder aber den bei weitem größeren Theil der Zeit bei ihren
Eltern zubringen b) daß jedes Kind, da der Menſch zur Geſelligkeit beſtimmt
iſt, von Natur jene Gemeinſchaft des Lebens ſucht, und ſie nur dann miß-
braucht, wenn ſie nicht von dem Erzieher gehörig überwacht wird z daß
gerade die Art von Gemeinſchaft, welche in dem Kindergarten ſtattfindet, dem
möglichen Mißbrauche dadurch wehrt, daß die Kinder ſich ſtets unter einer
natürlichen Ordnung und Regel fühlen und bewegen, mithin daß ſie hierdurch
zu einem ſolchen Verhalten unter Andern und gegen Andere gewöhnt werden,
wieſie es in ihrem ganzen künſtigen Leben beobachten ſollen, um es in der bürger-
lichen Geſellſchaft auf eine der Menſchheit würdige und Gott wohlgefällige
Weiſe zu führen.

B. Noch andere Bedenken haben mehr die innere Ein
richtung der Kindergärten und das Verfahren in den-
ſelben zum Gegenſtande. Es ſind etwa folgende:

„Die Kinder werden zu ſyſtematiſch behandelt, nament
lich ihre Spiele ſind zu ſyſtematiſch geordnet, werden dadurch
pedantiſch/ und ſteif, und machen entweder Paradepuppen aus
den Kindern, oder ſtehen doch in Widerſtreit mit der kindlichen
Natur, welche ſich bei ihren Spielen zwanglos bewegen und
der kindlichen Phantaſie ihr Recht nicht verkümmern laſſen will.
Dieß geſchieht namentlich durch das Abſingen der vielen Reime,
welche empfohlen werden, und welche oft nichts weniger als
kindlich ſind. Dieſelbe Einwendung läßt ſich auch gegen
manche Erzählungen richten, welche hier und da den Kindern
gegeben werden, und welche offenbar für jenes zarte Alter
ſich noch nicht eignen. Und endlich, wie iſt es möglich, eine
Anzahl von 30--40 oder mehr Kindern, Knaben und Mäd-
chen von 3--7 Jahren, gleichzeitig auf dieſelbe Weiſe und
zweckmäßig zu beſchäftigen, ſey es durch Spiel oder durch
ernſtere Unterhaltung Die Reihe ſolcher Einwendungen
könnte noch verlängert werden ich begnüge mich aber, um
nicht zu weitläufig zu werden, mit folgender allgemeinen
Entgegnung. Es kann ſeyn, daß alle im Vorſtehenden gerügten Fehler in
der einen oder andern Anſtalt, welche ſich einen Kindergarten nennt, begangen,
oder auch in Schriften darüber als Vorzüge angeprieſen worden ſind. Mir
iſt hiervon nur Weniges zur Kenntniß gekommen. Hier mag die Verſicherung
genügen, daß von denen welche ſich des hieſigen Kindergartens bisher vor



228
zugsweiſe angenommen haben, die Fehler und Mißgriffe einzelner unreifer Ver
ſuche oder geiſtloſer Nachahmungen deutlich erkannt worden ſind. Jn unſerm
Kindergarten wird das was man ſyſtematiſch nennt, nur in dem Geiſte der
Vorſteher und Erzieher zu finden ſeyn, nicht aber den Kindern fühlbar werden
oder deren wahre Freiheit beſchränken. Daß aber jeder Erziehung der des
Kindes ſowohl als des Jünglings, ein wohl überdachter Plan zum Grunde
liegen und in einem ſtetigen Fortſchritte durchgeführt werden muß (und dieß
eben heißt ein ſyſtematiſches Verfahren,) wird wohl Niemand bezweifeln.

Zur Parade ſollen unſere Kinder nie gemißbraucht werden dieß geſchieht
aber auch nur da, wo fremde Erwachſene ſich zu häufig in dem Kindergarten
einfinden ſich daſelbſt nicht ruhig verhalten ſondern durch ihr Verlangen,
die Kinder ihre Spiele c. machen zu ſehen, auch wohl durch ihr Lob des Ge
ſehenen oder Gehörten der Aufmerkſamkeit der Kleinen eine falſche Richtung
geben, ſie eitel machen, und den guten Saamen des Kindergarteus vernichten.
Ueber ein zu häufiges und unpaſſendes Singen wird man in unſern Kinder
garten nicht zu klagen haben daß aber auch kleinere Kinder an leichten Vers-
chen ihre Stimmen üben, ja daß ihnen vorgeſungen wird noch ehe ſie
nachſingen können dieß iſt doch wohl nicht unrecht die Mutter verfährt ja
mit ihrem Säuglinge eben ſo! Daſſelbe gilt von den Erzählungen und dem
Nacherzählen derfelben in anderer Weiſe den jüngeren in anderer den älteren
Kindern gegenüber. Endlich wäre es allerdings wohl mehr als ſonderbar,
ſich einen Kindergarten von nur zwanzig Kindern ohne Abtheilungen der-
ſelben denken zu wollen. Wer möchte ſich einbilden, Kinder von 3 und von
6 Jahren auf dieſelbe Weiſe zweckmäßig beſchäftigen zu können Hierin mag
freilich eine ſchwere Aufgabe für die Kindergärtnerin und deren Gehülfen lie-
gen ähnlich der gleich ſchweren Aufgabe für manchen Schullehrer in einer
Claſſe von 80--100 Kindern. Aber wir verlangen auch nicht, daß jede Mut-
ter oder jede ſonſt tüchtige Frau oder Jungfrau eine Kindergärtnerin werde.

Summa, wir werden uns freuen, wenn die bisher noch
zweifelhaft gebliebenen Eltern unſere Anſtalt beſuchen und
ſich von dem, was darin vorgehen wird, durch den Augen-
ſchein überzeugen wollen. Bereits hat ſich eine für den An-
fang nothdürftig ausreichende Anzahl von Theilnehmern ge
funden, und ich darf die Verſicherung geben, daß unſer Kin-
dergarten ſpäteſtens mit dem Monate September in das

Leben treten wird. Weiß.(Fortſetzungen folgen zu laſſen wird vorbehalten.)

Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Vacat.
Stadt. Getrauet: der Uhrenhändler Nitz mit Jgfr. Emma Wil-

helmine Amalie Londershauſen der Handarbeiter Schenk mit Joh. Friederike
Amalie Thieme. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und Schneidermſtrs.
Stelzner, 31 J. 3 M. 3 W. alt, an Bruſtkrankheit eine außerehel. Tochter,
3 M. h W. alt, am Schlage.

Neumarkt. Geboren: dem Stimmnägelmacher Gottlob Heſſel-
barth ein Sohn. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Stimmnägelmachers
Chriſtian Heſſekbarth, im 1. J., an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Zeug und Leinwebermſtr. F. A. E.
L. Volkland eine Tochter dem Handardeiter Dietze eine Tochter. Ge-
trauet: der Färbergeſell Kaue mit Auguſte Friedericke Kretſchmar. Ge
ſtorben: die Zwillingstochter des Königlichen Regierungs Sekretairs Graf,
12 T. alt, am Blutſchlage.

Kirchennachrichten von Schaafſtädt: Mai.
Geboren: dem Kaufmann Schönburg ein Sohn dem Buchbinder

Aſtfalk ein Sohn dem Schneidermſtr. Weber eine Tochter dem Böttchermſtr.
Schimpf eine Tochter dem Meſſerſchmidt Nollau ein Sohn dem Schmiede-
meiſter Krellmann ein Sohn dem Oeconom Nette ein Sohn dem Handar-
beiter Ludwig eine Tochter dem Schloſſermſtr. Demuth eine Tochter dem
Cant. u. Telkling eine Tochter dem Bürger Friedemann ein Sohn.
Getranet: der Schuhmachermſtr. K. Biele in Untereichſtädt mit Jgfr. F.
Nohle hier der Handarbeiter G. Franke mit T. Unger hier. Geſtor-
ben: ein unehel. Sohn, 6 J. 2 M. alt, an Schwindſucht die verwittw.
Friedling, 74 J. alt, an Altersſchwäche die unverehel. Weber, 63 J. alt,
an Auszehrung ein Sohn des Handarbeiters Franke, 6 W. alt, an Krämpfen
ein Sohn des Maurers Strich, 34 J. alt, an Krämpfen.

Bekanntmachungen.
Einen Lehrling ſucht der Drechslermeiſter Tro-

bitzſch, große Rittergaſſe Nr. 172.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Früchte auf den fiskaliſchen Kirſch

bäumen an der Chauſſee zwiſchen Wegwitz und Zöſchen, in
Wegwitzer Flur, ſollen

am 15. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Bergſchenke zu Wegwitz, unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen, meiſtbietend verpachtet werden.

Halle, den 7. Juni 1850.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Früchte auf den fiskaliſchen Kirſch-

bäumen an der Chauſſee zwiſchen Knapendorf und Netzſchkau,
in Bündorfer Flur, ſollen

am 17. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr,
in der Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu Knapendorf, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbietend
verpachtet werden.

Halle, den 7. Juni 1850.
Königliches Haupt-Stener-Amt.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährigen Früchte auf den fiskaliſchen Kirſch-

bäumen an der Chauſſee zwiſchen Großgräfendorf und Schaaf-
ſtädt, in Schaafſtädter Flur, ſollen

am 17. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
in der Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu Schaafſtädt, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbietend
verpachtet werden.

Halle, den 7. Juni 1850.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbars Johann

Carl Biſchoff zu Schotterei gehörigen Grundſtücke, als
A. das Nachbargut zu Schotterei an Haus, Eingebäuden,

Hof, Räumlein, Garten und Zubehör, mit Gemeinde-
theilen und Nachbarrecht, nebſt den dazu geſchlagenen
Vier Viertellandes in Schottereier Flur, sub Nr. 59.
des Hypothekenbuchs und

B. die Wandeläcker in Schottereier Flur, suh Nr. 24.
des Flurhypothekenbuchs, an Einem halben Viertel-
landes, zwei und ein halber Acker Feld, Einem halben
a Feld, Einem Viertellandes und Einem Viertel-
andes,

zuſammen ad A. und B. auf 3525 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf.
abgeſchätzt, ſollen auf Antrag der Erben im Wege der frei
willigen Subhaſtation auf

den 29. Juni d. J., von früh 11 Uhr an,
an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Die Taxe der neueſte Hypothekenſchein und die Ver-
uſeeedingnngen liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht
Sereit.

Lauchſtädt, den 24. Mai 1850.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Unſre am 2. Juni vollzogene eheliche Verbindung beeh-
ren wir uns allen unſern lieben Freunden und Verwandten
nur auf dieſem Wege ganz ergebenſt anzuzeigen.

Georg Spaarmann,
Bertha I armann, geb. Krannich.

Berlin, den 9. Juni 1850.
Nothwendige Subhaſtation.

Einer ausgeklagten Schuld halber ſoll das der verehe-
lichten Tiſchlermeiſter Voigt, Johanne Henriette gebornen

meit
here



Rölke gehörige, zu Klein görſchen belegene, suh Nr. 2.
des Hypothekenbuchs von Kleingörſchen (vormals von Mer-
kelſchen Gerichts Antheils) eingetragene Wohnhaus ſammt
Zubehör, taxirt 253 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf

den 27. Juni 1850, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Lützen, den 15. März 1850.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, zweiten Bez.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Nachbargutsbeſitzers

Johann Karl Biſchoff gehörige Obſtanlage auf der von
Lauchſtädt nach Schaafſtädt führenden Chauſſee in Schottereyer
Flur, aus Kirſchbäumen verſchiedener Sorten und Pflaumen-
bäumen beſtehend, ſoll im Auftrage Königlicher Kreisgerichts-
commiſſion zu Lauchſtädt in dem im Gaſthofe zu Schotterey auf

den 22. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr,
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt
gemacht, können aber auch von heute ab bei dem Unterzeich-
neten eingeſehen werden.

Schotterey, den 30. Mai 1850.
Jm Auftrage:

Der Schulze Löſcher.
Der erſte Schnitt des ſpaniſchen Kopfklees auf dem

ohngefähr 54 Heimzen haltenden Hohlſchen Feldſtücke in
der Merſeburger Flur, oberhalb des rothen Brückenraines,
ſoll auf

den 13. Juni 1850, Vormittags 9 Uhr,
an Ort und Stelle, in drei verſchiedenen Abtheilungen,
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung und unter der
Bedingung verkauft werden, daß das Feldſtück ſelbſt bis zum
24. Juni e. von dem erſtandenen Klee geräumt ſein muß.
Erſtehungsluſtige werden zu obigem Termine eingeladen.

Merſeburg, den 5. Juni 1850.
Wittwe Hohl.

Wieſengrundſtücks-Verkaufs- Anzeige. Ver
änderungshalber iſt 1 Acker Wieſe in Meuſchauer
Flur, den Kunthſchen Erben aus Geuſa gehörig,
ehemöglichſt aus freier Hand, mit darauf ſtehender Erndte,
zu verkaufen und Alles Nähere bei dem Privat-Secrretair
Rindfleiſch in Merſeburg, Altenburg Nr. 785. zu erfahren.

Hausverkauf. Fa milienverhältniſſe halber will ich
mein im Roſenthale belegenes Haus verkaufen. Das Nä-
here iſt zu erfahren beim Polizei Sergeant Rauch.

Merſeburg, den 10. Juni 1850.
Wilhelmine Nebe.

Hammel Verkauf.
Auf dem Rittergute Wegwitz ſtehen 100 Stück Ham-

mel zum Verkauf.

Jagdverpachtung.
Die den Beſitzern der Flur Oberclobicau zuſtehende

Jagdnutzung, eirca 1180 Morgen haltend, ſoll den 23. Juni
d. J., Nachmittags um 3 Uhr, in hieſiger Gemeindeſchenke,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
öffentlich verpachtet werden. Die Bedingungen können auch
vorher bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Oberelobicau, den 7. Juni 1850.
Reinhardt, Ortvsrichter.
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Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Feldflur Niederclobicau, eirea

2000 Morgen, ſoll Sonntag den 23. Juni e., Nachmittags
3 Uhr, in hieſiger Schenke, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Niederclobiegu, den 7. Juni 1850.
A. Richter, Ortsrichter.

Jagdverpachtung.
Sonntag den 16. Juni ſoll die Jagd in der Kirchfäh-

rendorfer Flur, im Gaſthofe daſelbſt, meiſtbietend verpachtet

werden. Herrfurth, Ortbsrichter.
Jagdverpachtung.

Die den Beſitzern der Flur Räpitz zuſtehende Jagd-
nutzung ſoll Sonntag den 16. Juni d. J. Nachmittags
3 Uhr, in hieſiger Schenke, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, verpachtet werden.

Räpitz, den 4. Juni 1850.
Hempel, Oresrichter.

Eine Stube nebſt Kammer mit oder ohne Möbel iſt
vom 1. Juli ab an einen ledigen Herrn zu vermiethen.
Auch wäre es wegen der Nähe der Domſchule den Herrn
Schülern zu empfehlen.

Zu erfragen in der Mützenhandlung von F. G. Rolle
in der alten Reſſource.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben,
einem Alkoven, Küche und Zubehör, kann von jetzt ab oder
auch von Johanni bezogen werden, am Roßmarkt Nr. 365.

Provinzial-Gewerbe-Ausſtellung.
Diejenigen Gewerbetreibenden der Provinz, welche die

diesjährige Gewerbe Ausſtellung zu beſchicken beabſichtigen,
benachrichtigt das unterzeichnete Comité hierdurch, daß An-
meldungs- und Einlieferungs- Formulare bei den Königlichen
Landrathsämtern niedergelegt ſind und dort in Empfang
genommen werden können.

Magdeburg, den 29. Mai 1850.
Das Gewerbe-Ausſtellungs-Comité.

Lange.

Vogelschèessen in Merseburg.
Zum diesjährigen großen Vogelſchießen, welches Sonn-

tag den 16. Juni, Nachmittags im Bürgergarten beginnt,
und die darauf folgenden Tage fortgeſetzt wird, erlauben
wir uns zur gefälligen Theilnahme ein hieſiges und aus
wärtiges Publikum ganz ergebenſt einzuladen. Das ſoge-
nannte Probeſchießen auf den Stern findet Freitag den 14.

Juni, Nachmittags 1 Uhr, ſtatt.

Programm.Sonntag den 16. Juni, Nachmittags von 4--6 Uhr
Concert,

Montag den 17. Juni, Nachmittags von 6--9 Uhr
Concert,

Dienstag den 18. Juni, Nachmittags von 6--9 Uhr
Concert und Damen Geſellſchaft,

Sonntag den 23. Juni, Mittags 2 Uhr, Königstafel, ſo
dann Concert und Abends 8 Uhr Ball.

Merſeburg, den 6. Juni 1850.
Das Directorium der privilegirten Vogel-

Schützen-Compagnie.
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Zu vermiethen iſt Gotthardtsſtraße Nr. 137. ein
Logis für eine ſtille Familie und kann zu Johanni d. J.
bezogen werden. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfragen, eine

Treppe hoch. u eDreißig Schachtruthen zum Waſſerbau geeigneter Steine
bedarf das Rittergut Groß-Goddula. Unternehmer
einer ſolchen Lieferung werden erſucht, bei dem anweſenden
Beſitzer, im Laufe der nächſten 8.Tage, ihre Gebote anzu
melden.

Goddula, den 10. Juni 1850.
Bier- Anzeige.

Dienstags und Sonnabends
friſches Weißbier, à Blechmaaß 3 Sgr.,
friſches Braunbier, à Blechmaaß 2 Sgr., bei

Leonhardt.

c liegen Papier
Guſtav Lots am Markt.

Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in

Beſitz einer bagren Summe von ungefähr
Zweimalhundert tauſend Thalern

gelangen kann darüber ertheilt das unterzeichnete Com-
miſſions-Büreau unentgeldlich nähere Auskunft. Das
Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 15. Juli
d. J. bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte
Antwort ertheilen und erklärt hiermit ausdrücklich, daß,
außer dem daran zu wendenden geringen Porto von Seiten
des Anfragenden, für die vom Commiſſions Büreau zu er-
theilende nähere Auskunft Niemand irgend etwas

zu entrichten hat. t.Lübeck, Juni 1850.
Commiſſions Dürean,

Petri Kirchhof Nr. 308. in Lübeck.

h Kunſt- S
anzeige.

Die J
R Ballet- und JeSeiltänzer- ee Gefechte ee

H. Eisfeldwird Donnerstag den 13. Juni
eine große Kunſtvorſtellung

zu geben die Ehre haben. Auf mehrſeitiges Verlangen:
der Tyroler betrunkene Bauer auf hohen Stelzen
in Zwiſchenacten wird der Komiker das Publikum auf das
Angenehmſte zu unterhalten ſuchen. Zum Beſchluß wird
Karl Eisfeld auf dem hohen Thurmſeil mit der Schiebkarre
herauf fahren. Der Schauplatz iſt auf dem Kinderplatz.
Anfang 7 Uhr. Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt

H. Eisfeld.

b

Auszuleihen ſind 10,000, 5000, 3000, 2000, 1000,
600, 500, 300 und 150 Thaler durch den Sekretair Kleiſt
in Halle, alter Markt Nr. 547.

Bekanntmachung.
Da die Gemeinde Meuſchau unſerm Vernehmen nach

die Wieſengrundſtücke in ihrer Flur als einzelne Parzelle
verpachtet hat, ſo ſehen wir Forenſer uns genöthigt, eine
Beſprechung auf den 16. Juni, früh 9 Uhr, auf dem Schieß-
hauſe allhier abzuhalten. Es werden daher die Herren Orts-
richter erſucht, mit der Bitte, dieſe Bekanntmachung, wo
ſich derartige Grundſtücksbeſitzer befinden, in ihrer Commun
bekannt zu machen. Mehrere Forenſer.

Concert-Anzeigen.
Mittwoch den 12. d. Mts. I. Concert auf der

Reſtauration des Bahnhofes. Anfang 8 Uhr.
raun.

Freitag den 14. d. Mts. Concert auf der Fun-
kenburg. I. Theil: Saitenmuſik. II. Theil Militair-
muſik. Anfang 6 Uhr. Braun.

Speck-Kuchen,
Donnerstag den 13. Junti,

früh 9 Uhr,
beim Bäckermeiſter Molnau.

Warnung.Die Fußwege durch die Milzauer Flur von der Klein-
lauchſtädter Grenze ab ſind bei 10 Sgr. Strafe verboten.

Gemeinde Milzau.
Gerechte Anerkennung.

Seit einigen Tagen werden hier von Herrn H. Eis-
feld und ſeiner größtentheils aus eigener Familie beſtehen-
den Geſellſchaft equilibriſtiſch, gymnaſtiſch, mimiſch-komiſche
Kunſtvorſtellungen gegeben, welche die Beachtung auch des
gebildeten Publikums verdienen. Bewundernswerth iſt nicht
allein die außerordentliche Gewandheit und Körperſtärke des
ziemlich eorpulenten Directors, ſondern auch die übrigen
Glieder der Geſellſchaft leiſten Unglaubliches und vielleicht
noch nie Geſehenes. Auch die wirklich noble Garderobe

bei Tage geſehen zeichnet ſich ſo vortheilhaft aus, daß
hierin nichts zu wünſchen übrig bleibt, und ſich den reich
haltigen täglich ab wechſelnden höheren Kunſtvorſtellungen

mit Recht anreiht. Möchte daher Niemand verſäumen, dieſe
Gelegenheit zu benutzen, um ſich ein Bild davon zu machen,
was menſchlicher Geiſt und Kräfte vermögen.

Mehrere Kunſtfreunde.
Marktpreiſe vom S. Juni.kl. ſg. pf- hl K. f.

Weizen 1 23 9 bis 126 3
Roggen 1 1 3 bis 126

werden.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.
Gerſte 23 9 bis 26Hafer 17 6 bis 20

Bekanntmachungen aller Art werden bis
c Montag und Donnerstag Abends erbeten,

können aber auch zur Bequemlichkeit im
Laden des Herrn G. Lots am Markt abgegeben
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